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Deutſchltaand.
Berlkn, d. 15. Juni. Se. Majeſtät der König haben dem

Steuer Jnſpektor Rapmund in Magdeburg den Rothen Adler
Orden vierter Klaſſe zu verleihen geruht.

Se. Königl. Majeſtät haben den Land und Stadtgerichts-
Direktor Wenzel in Wolmirſtädt zum Direktor des Land und
Stadtgerichts in Burg Allergnädigſt zu ernennen geruht.

Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich iſt nach Schle
ſten, und Jhre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prinzeſ
ſin Friedrich der Niederlande, ſo wie Hochſtihre Toch
ter, die Prinzeſſin Louiſe, ſind, Erſterer nach dem Haog
und Letztere nach Schleſien abgereiſt.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath, Graf von Jn
genheim, iſt nach Wittenberg Se. Excellenz der General
Lieutenant General Jn'pekteur der Feſtungen und Chef der Jn-
genieure und Pioniere, Aſter, nach Pofen, der General Mojor
und Kommandeur der 2ten Garde Land wehr Brigade, von
Below, nach der Rhein- Provinz und der Kaiſerl. Ruſſiſche
General Major von Moloſtwoff, nach Karlsruhe in Schle-
ſten von hier abgereiſt.

Die Preuß. Staats- Zeitung giebt folgenden Artikel:
Berlin, d. 13. Juni. Enn in Nr. 111 der Leipz. Allgem. Zei
tung vom 21. April enthaltener Artikel aus Danzig, der, nach-
dem er aus dem genannten Blatte in die Augsburger Allgem. Zei
tung übergegangen, bereits mehrfache Berichtigungen hervorge-
rufen, da er von vorn bis hinten nichts als Unwahrheiten enthielt,
veranlaßt uns heute, in Folge eines aus Preuß. Stargardt bei
uns eingegangenen amtlichen Schreibens, nochmals darauf zu
rückzukommen. Jn dem gedachten Artikel aus Danzig wird nam
lich insbeſondere erwähnt, daß gerade bei den jüngeren katho-
liſchen Geiſtlichen die Wuth und der Haß gegen ihre evangeliſchen
chriſtlichen Brüder koche. Als Beweis dafür ſoll dienen daß in
einem nur wenige Meilen von Danzig auf der Straße nach Ber
lin gelegenen Orte ein katboliſches Mädchen, die Braut eines
Evangeliſchen, geſtorben ſei, am Grabe ein junger katholiſcher
Prieſter eine Rede gehalten und darin unter Anderem geaäußert
babe: Der Himmel habe die Verſtorbene, ihrer Frömmigkeit
wegen, noch vor der Hochzeit mit einem Ketzer zu ſich genommen,
um ihre Seele vor der ewigen Verdammniß zu retten Hier
von (ſo berichtet man uns aus Stargardt) iſt weiter nichts wohr,

Halle, Sonnabend den 16. Juni
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als daß am hieſigen Orte ein junges Mädchen im Monat April
d. J. ſtarb, daß ſie ſelbſt katholiſch war und ihr Bräutigam ſich
zur evangeliſchen Konfeſſion bekannt, ferner daß die Beſtattung
der Leiche mit den größten Feierlichkeiten erfolgte, in der katho
liſchen Kirche Meſſen geleſen, von einem jüngeren Hülfs-Geiſt
lichen in der Kirche ſelbſt und am Grabe von dem hieſigen geehr-
ten katholiſchen Pfarrer Reden gehalten ſind. Alles übrige
iſt erdichtet und kann nur aus unlauterer Quelle gefloſſen ſein.
Referent (evangeliſcher Konfeſſion) war in der Kirche zugegen und
hat ſpäterhin mit mehreren achtbaren Perſonen Röckſprache ge-
nommen. Es iſt aber in keiner der Reden etwas enthalten gewe-
ſen, wos auf die Verſchiedenheit des Glaubens Bezug hatte, noch
weniger aber die angeführte Stelle, welche doch der Menge der
Zuhörer die zu einem großen Theile den gebildeteren Ständen
angehörten, unmöglich entgehen konnte. Es iſt ſogar von dem
jüngeren Geiſtlichen der Bréutigam nur lobend angefuhrt worden
und überhaupt bei dieſer Gelegenheit nichts vorgekommen, was
auf einen Haß der katholiſchen gegen die evangeliſchen Chriſten
bindeuten könnte.

Merſeburg, d. 10. Juni. Als Pfarrer im hiefigen Re
gierungs Bezirk ſind weiter befördert worden der Diakonus an
der Stadtkirche zu Weißenfels, H. Naumann, zum rchidia-
konus an derſelben Kirche der Pfarrer zu Buckau, K. G. Wal
ker, als Diakonus und Katechismusprediger nach Delitzſch der
Archidiakonus zu Herzberg, J. G. Schellbach, als Diakonus
an der Stadtkirche zu Werſeburg; der Diakonus zu Laucha,
K. A. F. Hinkel, als Pfarrer nach Uebigau, Ephorie Lieben
werda der zweite Diakonus an der Stadtkirche zu Wittenberg,
Dr. philos. G. Seyler, als Pfarrer nach Annaburg, Epborie
Jeſſen; der Pfarrer zu Wetteburg, E. G. Mulert, als Pfarr-
ſubſtitut nach Klepzig, Ephorie Gollme; der Pfarrer zu Uebi-
gau, J. F. Schröter, als Pfarrer nach Sandersdorf Epho
rie Bitterfeld.

Hannover, d. 8, Juni. Die Sitzungen der zweiten Kam-
mer haben zwar geſtern wieder begonnen aßein ohne daß mit der
Berathung der neuen Verfaſſungs, Urkunde der Anfang gemacht
wäre. Eine mehrſtündige Berathung hat vielmehr nur zu dem
Beſchluſſe geführt, daß man zuvor den Druck des Kommiſſions-
berichts darüber abwarten wolle, mit welchem die Preſſe bereits
beſchäftigt war. Zudem hat auch die Kommiſſion ihre Arbeit noch
nicht vollſtändig beendigt, da ſelbige noch mit einer Antwort auf



das Königl. Schreiben vom 18. Februar 1838 beſchäftigt war,
mittelſt deſſen die Verfaſſungs Urkunde für das Königreich und
das Reglement für die allgemeine Ständeverſammlung, den Stan
den zugeſandt ſind.

Hannover, d. 11. Juni. Se. Königl. Majeſtät haben
Sr. Kaiſerl. Hoheit dem Großfürſten Alexander, Thron-
folger von Rußland, und Sr. Königl. Hoh. dem Kronprin-
zen von Preußen das Großkreuz des Königl. Guelphen
Ordens zu verleihen geruhet.

Ungarn.
Peſth, d. 1. Juni. Obwohl ſchon ſeit einigen Wochen die

Bewilligung zum Beginn der Neubauten erfolgte, ſo zeigt ſich
bis jetzt noch keine beſondere Luſt hierzu, und man beſchränkt ſich
größtentheils auf die unumgänglich nöthig gewordene Ausbeſſe
rung der beſchädigten Häuſer. Der Preis der Baumaterialien
und der Arbeitslohn der Maurer und Zimmerleute iſt noch immer
uübermäßig hoch und wenn gleich die Hauseigenthümer von dem
Anlehen der Nationalbank mit 2 Procent unterſtützt würden, ſo
kommt ihnen bei allem dem der Bau um 20 bis 50 Procent höher
als in andern Jahren, ſo daß Alles einen gelegenern Zeitpunkt,
der, da große Ziegelbrennereien um unſere Stadt angelegt und
andere geeignete Vorkehrungen getroffen werden, bald eintreten
dürfte, abwarten möchte. Jndeſſen iſt die hier anweſende
Pioniermannſchaft ſehr thätig bei dem Bau kleiner Vorſtadthäu-
ſer, die den mittelloſen Hauseigenthümern, beſonders armen
Wittwen, aus den ihnen zukommenden Unterſtuützungsgeldern, ſo
weit dieſe ausreichen, umſonſt hergeſtellt werden. Man be-
wundert die Emſigkeit und die Geſchicklichkeit dieſer Pioniere, die
wahrſcheinlich noch in dieſem Jahre gegen 250 ſolcher ſolid und
zweckmäßig gebauten kleinen Häuſer vollenden werden. Auch
arbeitet man fleißig daran, die großen die ganze Stadt durch
ſchneidenden Landſtraßen bedeutend zu erhöhen, wozu größtentheils
Militair verwendet wird. Durch dieſe Erhöhung der Landſtraßen
würde man im Fall einer ähnlichen Ueberſchwemmung, wie die
letzte, nach allen Richtungen die Stadt verlaſſen können.

Niederlande.
Amſterdam, d. 9. Juni. Dem „Handelsblad wird

aus der Reſidenz Folgendes gemeldet: „Neuerdings habe ich die
Beſtatigung erhalten von dem, was Jhnen aus London und dem
Hoagg gemeldet worden, daß nämlich die fünk, die Londner Kon
ſerenz bildenden, Mächte einſtimmig dem Haager Kabinet ihre
Zuſtimmung den. 24 Artikeltraktat ganz unverändert mit unſerm
König unterzeichnen zu wollen, zu erkennen gegeben haben.
Dieſer Beſchluß iſt nicht, wie einige Blätter unrichtigerweiſe be
merkten, in einem Akt oder Protokoll der Londner Konferenz, die
keine Sitzung gehalten ausgeſprochen worden, ſondern jede die
ſer Mächte hat insbeſondere gegen das Haager Kabinet desfalls
ihre Geſinnungen deklarirt. Uebrigens iſt es natürlich, daß man
die Sache (die Ausführung des Traktats) ſo lange als möglich
verſchiebt, um Belgien zur Vernunft zu bringen und um nicht
genöthigt zu werden, eine zweite Repraſentation der Einnahme
der Citadelle (von Antwerpen) zu geben. Jch wiederhole es
Jn dem zwiſchen Belgien und der Konferenz abgeſchloſſenen Ver-
trag kann kein Buchſtabe verändert, ſondern dieſer Traktat wird
von den fünf Mächten auch mit unſerm König vollzogen werden.
Die ganzliche Ausführung des Traktats kann übrigens doch erſt
dann ſtattfinden, wenn eine Konvention zwiſchen Holland und
Belgien abgeſchloſſen iſt, ſo wie es in dem Art. 24 des Traktats
beſtimmt worden.

Frankreich
Paris, d. 10. Juni. Die Deputirtenkammer hat geſtern

die Berathung über Al gier geſchloſſen und darauf ſämmtliche von

Kanonenſchüſſe vom Jnvalidenhotel aus abgefeuert.

der Regierung ſowohl zur Verſtärkung der Okkupationsarmee, die
nun 50,000 Mann zählen ſoll, als zur Errichtung einer Legion
Militär Koloniſten, verlangte Summen mit 208 Stimmen ge
gen 94 bewilligt. Das Ergebnitz war rorgeſehen die vier
tagige Debatte hatte aber gewiß die Gegner der Okkupation niche
bekehrt ihre Gründe wenigſtens ſind unentkräftet geblieben von
der Hauptrückſicht, die fur Behauptung der Kolonie ſpricht, daß
nemlich Frankreich nun ein kampfgeübtes Heer von 50,000 Mann
zu jedem Bedarf ſtets ſtreitfertig in Afrika unterhält, iſt gar nichts
erwaähnt worden.

Die Muſterung der Nationalgarde iſt heute vor ſich gegan
gen; bis zum Abgang der Poſt war nichts Stoörendes vorgefal
len. Der König kam um 10 Uhr aus den Tuilerien er durchzog
die Linien der Bürgergarde und wurde überall mit frohem Lebe-
hoch begrüßt. Während der Revue wurden nach und nach hundert

Auf dem
Platz Louis XV. ließ der König die Truppen an ſich vorüber de
filiren. Die Polizei hatte ſtarke Vorſichtsmaßregeln getroffen.

Toulon, d. 3. Juni. Die Angelegenheiten von Tunis
nehmen einen ernſthaften Charakter an der junge Bey iſt in die
Falle gegangen welche die Pforte ihm geſtellt hatte obwohl er
der Pforte 10 Mill. geſandt hat, wartet er doch noch immer auf
den Geſandten, der ihn mit dem Amts-Kaftan bekleiden ſoll.
Die Pforte verlangt noch immer einige Millionen und wenn ſie auch
dieſe erhalten hat, wird wahrſcheinlich eine Flotte erſcheinen und
den Bey abſetzen. Admiral Lalande hat Befehl erhalten, dies
zu hintertreiben und vor Allem jedes türkiſche Schiff mit Truppen
am Bord vom Hafen von Tunis wegzuweiſen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 7. Juni. Der prachtvolle Krönungsanzug der

Koönigin, den eine Seidenmanufaktur in London liefert und der
eben vom Webſtuhle gekommen iſt, zieht viele Neugierige an.
Der Grund oder die Kette iſt von goldfarbiger Seide und der
Einſchlag aus Gold und Silberfäden und Seide von verſchiede
ner Farbe. Es wurde an dieſem Stoffe mit 20 Webſchiffchen zu
gleicher Zeit gearbeitet. Die Figuren ſind auf dem glänzenden
Goldgrund erhöht, und Krone, Roſe, Kleeblatt und Oiſtel vor-
trefflich ausgeführt. Die für die Weſtminſterabtei beſtimmten
650 Yards Seidentapeten wurden in Spitalftelds gevebt und
ſind gleichfalls ungemein geſchmackooll. Dieſe anſehnlichen Be
ſtellungen haben den Seidenmanufakturen eine kräftige Ermunte-
rung gegeben.

Hie Unterſuchungen über die angefochtenen Wahlen ſind nun
faſt ganz geſchloſſen und wie der „Herald“ ſagt kommt das
Ergebniß meiſt nur darauf hinaus, daß von jeder Seite 80
100,000 Pf. St. aufgewendet wurden und am Ende beide Par-
teien in den alten Verhältniſſen bleiben, da keine nach langen
Streitigkeiten und ungeheuren Koſten mehr als eine Stimme ge
wonnen oder verloren hat.

London, d. 8. Juni. Das Verfahren Frankreichs gegen
Mexiko ſcheint von der engliſchen Regierung nicht ganz ohne Eifer-
ſucht und Mißtrauen betrachtet zu werden. Wenigſtens außern
ſich nicht nur die Oppoſitions Blatter, ſondern auch die miniſte-
riellen Zeitungen ziemlich argwöhniſch darüber. Die Morning
Chronicie hat mehrere Schreiben aus den Vereinigten Staaten
aufgenommen welche der franzöſiſchen Regierung weitere Plane,
als die bloße Erzwingung einer Genugthuung, unterlegen und
das genannte Blatt ſchien dieſe Anſichten ihrer Korreſpondenten
nicht unbegrundet zu finden. Die „Times“ gab Auszuge aus
Briefen engliſcher Kaufleute in Mexiko, in denen die Forderungen
Frankreichs als höchſt wunderlich und unſtatthaft dargeſtellt wur
den. Und jetzt widmet auch der miniſteriebe „Couier“ einen ſei
ner Eingangs- Artikel den Betrachtungen über das von dem fran
zöſiſchen Geſchäftéträger in Mexiko Baron Teffaudis, an die



mexikaniſche Regierung gerichtete Ultimatum, welches von dieſem
Blatte als ein etwas gebieteriſches Manifeſt bezeichnet wird. Der
„Courier“ hebt es mit unverkennbarer Billigung hervor, daß die
mexikaniſche Regierung den feſten Entſchluß ausgeſprochen habe,
das fran,öſiſche Ultimatum zu verwerfen, kein Zugeſtandniß zu
machen, ſo lange eine franzöſiſche Streitmacht an der Küſfe Me-
xiko's aufgeſtellt bleibe, und der Androhung eines offenen Bruchs
Trotz zu bieten. Nachdem das genannte Blatt dann die Haupt
ſtellen aus der in der mexikaniſchen Regierungs Zeitung enthalte-
nen Entgegnung auf jenes Ultimatum mitgetheilt hat, fügt es
binzu: England und die Vereinigten Staaten haben gleichen
Grund, auf tieſe Angelegenheit mit einiger Eiferſucht zu blicken.
Die Aueflüchte, durch welche der Herzog von Wellington ſich
täuſchen lietz, als eine franzöſiſche Flotte nach Algier gefandt wur
de, um für einen Schimpf, der einem Konſul zugefügt worden
war, Genugthuung zu fordern, dürfen nicht vergeſſen werden.
Sollten die Franzoſen ſich eines feſten Haltpunktes an der mexi
kaniſchen Küſte bemächtigen, ſo wurde es nicht leicht ſein, ſie zur
Wiederaufgebung deſſelben zu bewegen und bei ſolchen Nachbarn,
wie die halb civiliſirten Mexikaner, wurde es ihnen nicht ſchwer
fallen, Vorwönde zu neuen Genugthuungs Forderungen zu fin
den. Mexiko könnte dann eben ſo vollſtändig eine franzoöſiſche
Beſitzung werden, wie es Algier jetzt iſt, denn es wurde in den
Kammern auf der Stelle eine ſtarke Koloniſirungs Partei zum
Vorſchein kommen.

Vermiſchtes.
Vor Kurzem wurde auf einem der Pariſer Theater

auf den Beulevards ein recht wohlgelungenes Vaudeville, die
erſte Arbeit eines jungen Mannes, auf eine unerhörte Weiſe aus
gepfiffen. Man erfährt jetzt, daß der Vater des jungen Dichters
faſt alle Billets gekauft, und ſie unter der Bedingung vertheilt
batte, daß die Empfaänger das Stück auspfiffen ſein Zweck war,
den Sohn dadurch von der Schriftſtellerei zurückzubringen.

Man hat bei Lauffen am hoben Geſtade in der Birs-
halde (Schweiz) verſuchsweiſe auf Steinkohlen gegraben und eine
Art dunkelblaue, oft mit gelben Adern durchzogene Erde gefun
den, welche beim Feuer etwas flüſſig wird. (Ob es eine mit
Asphalt oder Erdpech durchzogene Erdmoſſe iſt, wird nicht be
merkt.) Da man das außergewöhnliche dieſer Erde bemerkte, ſo
ließen die Jntereſſenten einen bergwerkkundigen Engländer, der
in Baſel ſich aufhält, rufen, der in Begleitung eines Basler
Bürgers kam. Sie nahmen circa einen Centner der Erde zur Un
terſuchung mit ſich nach Baſel. Einige Tage ſpäter kamen ſie
wieder und trafen mit den Unternebmern einen Accord, ſo, daß
ſie ihnen das Recht einraäumen, während 10 Jahren von dieſer
Erde genögend zu liefern, ohne die Verwendung dieſes Gebrauchs
zu ſtören. Sie bezahlen 5 kr. für den Centner aus der Grube
die Bezahlung geſchieht jedesmal, wenn 1000 Centner geliefert
ſind. Bereits ſind drei Wagen voll von Lauffen nach Baſel ge
gangen und es werden täglich ungefähr 50 Centner ausgeworfen.
Die Haupteigenſchaft der Erde ſoll dieſe ſein,

fur Straßenpflaſter gut geeignet iſt.
Daß die Liebe nicht katholiſch und nicht proteſtantiſch,

aber wohl evangeliſch und menſchlich iſt, (bemerkt die Berl. Ztg.)
ſieht man wieder an dem abgebrannten Oingelſtädt. Für das

ganz katholiſche Dingelſtädt hat das ganz lutheriſche Muhlhau-
ſen und ebenſo Langenſalza und andere proteſtantiſche Städte höchſt
anſehnliche Unterſtuützungen eingeſandt, und die Dingelſtädter be
kennen überhaupt öffentlich, daß ihre Erwartungen im Ganzen

übertroffen worden ſeien.
Der Fürſt von Schwarzburg- Sondershauſen.

bat eiren Theil ſeines Schloßgartens preisgegeben und in demſel-

daß ſie im Feuer
gebrannt, eine dem Kieſelſtein ähnliche Härte erlangt und daher

ben entſtehen eine Menge neuer Häuſer, an denen ſchon fleißig ge
bauet wird.

Man meldet aus Stuttgart, d. 9. Juni: Die an
haltend regneriſche und in den letzten Tagen ſelbſt kalte Witterung
hält das Wachsthum der Erzeugniſſe des Bodens zurück. Heute
erſt wurden die erſten reifen Kirſchen zu Markte gebracht; Erd
beeren findet man ſeit einigen Tagen.

KunſtNachricht.
Der heutige Tag bringt uns ein neues Stück auf die Buhne,

welches in Berlin bereits ſo viele Male mit dem größten Beifall ge
geben worden und welches für die Hallenſer um ſo intereſſanter
ſein muß, da der Schauplatz ein bekannter und die Handlung eine
allgemein bekannte, zwiſchen dem alten Deſſauer und dem dama-
ligen Prorektor der Univerſität, Profeſſor Lange, vorgefallene
Streitigkeit iſt. Es wurde uns die Vergünſtigung, der Haupt-
probe beiwohnen zu dürfen, und wir müſſen ſowohl zum Lobe des
Stucks, als der Darſtellung eingeſtehen, daß wir einem ſehr ver
gnügten Abend entgegen ſehen. Möge die Direktion in einer recht
lebhaften Theilnahme von Seiten des Publikums den Lohn fur die
wirklich ungewöhnlichen Ausſtattungen von Koſtüm, Dekorationen
und dergleichen finden.

ä5muo5o S555555555o5555D55X5XXRRRBWßHßHHHHH2
Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, e Pr. Cour. vo Pr. Cour.
d. 14. Juni 18538 Br. G. e Br. S.

St. Schuldſch. 1025 1023 Pomm. Pfandbr. 33 1003 99
r. Engl. Obl. 30 4 108 102 Kur u. Nm. do. 4 100
r. Sch. d. z 653614 do. do. do. 34 100 100Km. Obl. m. l. G. 4 1085 102 Seite do. 4 l108

Nm. Jnt. Sch. do 4 1027 frückſt. C. d. Kmn. 99
Berl. Stadt Obl. 4 105 1024 do. do d. m. 990
Königsb. do. 4 KFinsſch. d. Kn. 20Elbing. do. 4 I do. do d. Nm. 90Danz. do. in Th. 433 Gold al marco. 2153 214
Weſtpr. Pfdbr. 4 (101z Neue Duk. 185do. do. 34 994 987 Friedrichsd'or I rGr. Hz. Poſ. do. 4 11044 And. Goldmün
Oſtpr. Pfandbr. 4 (10l3 en à 5 Thlr. 137 135

do. do. 35 99398 Disconto 31Pomm. Pfandbr. 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 14. Juni.
Weizen 1 thl. 26 ſgr. p. bis 2 thl. 1 ſgr. Spf.
Roggen B. 17 6 71.Gerſte 1 e h à 1 r 83Hafer 2 23 9 27 6Magdeburg, den 183. Juni. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 49thl. Gerſte 26 265 thl.

Hafer 214 233Roggen 36 37
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 13. Juni: Nummer 4 und 2 Zoll.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 14. bis 15. Juni.

Jm Kronprinzen: Hr. Prof. Dr. Uhde m. Gem. a. Braun-
ſchweig. Hr. Legot. Rath v. Lancizolle m. Fam. a. Berlin.

Hr. Oek. Beyer u. Hr. Kaufm. Limme a. Leipzig.
Die Hrrn. Kaufl. Mingram u. Labatt a. Hamburg. Hr.
Kaufm. Herz a. Berlin. Hr. Kaufm. Lange a. Stettin.

Hr. Kaufm. Hornung a. Kaſſel.
Stadt Zürch: Mad. Köhne, Mad Schaffer, Mad. Kauf-

mann u. Fräul. Seiler a. Berlin. Die Herrn. Kaufl. Rei-
chenheim u. Mehlmann a. Magdeburg. Hr. Kaufm. Rie
ter a. Wärtemberg. Hr. Raufm., Sonnenfeld a. Nord-



hauſen. Hr. Kaufm. Gottenſtein a. Wäürzburg. Hr.
Kaufm. Kohrſen a. Eiberfeld. Hr. Refer. Nettler a. Arns
derg. Hr. Lieut. Lambrecht a. Neu Ruppin.

Geoldnen Ring: Hr. Major v. Mötlenderf a. Potsdam
Hr. Fabr. Weckorot a. Magdeburg. Hr. Stegner Amts
Aſſiſtent Wagner a. Merſeburg
Barleben.

Lieut. v. Neindorf a. Magdeburg.
v. Sonnenfeld u. Jung a. Erfurt. Hr. Großhèlr. Hatton

Hr. Dr. Mehikorb a.

Gold nen Löswen: Die Hrru. Kaufl. Mietzſch u. Quell u. Hr.

a. Mancheſter.

a. Leipzig.

Lutzſchena.

Die Hrrn. Lieut.
berg.

Hr. Kaufm. Heidemann o. Bautzen.
Hre, Kaufm. Mindel a. Frankfart.

8 Schwänen: Hr. Sch ächtermſtr. Ziegenſpeck a. Naumburg.
Hr. Steindruckereibeſ Wenige a. Arnſtedt Mad. Kraz
u. Mad. Ninz a. Wittenderg. Hr. Jnſp. Mahler a.

Schwarzen Bär: Hr. Chemiker Kirchner a. Berlin. Hr.
Fabr. Peter a. Chemnit. Hr. Kaufm. Donſell a. Witten

e

Bekanntmachungen.
Da in dem geſtern abgehaltenen Terwine

zum Verkaufe des auf dem neuen Siadtgot-
tesacker ſtehenden Klees keine annehmlichen
Gebote erfolgt ſind, ſo wird eine anderweite
öffentliche Ausbietung Dienstag

den 19. d. M. Nachmittags 3 Uhr,
an Ort und Stelle ſtattfinden welches hier
wit angezeigt wird.5 er den 15. Juni 1838.

Der Magiſtrat.
Auctions- Bekanntmachung.

Aus einer berühmten inländiſchen Fabrik
erhielt ich eine bedeutende Quantitaät

Porzellan und Steingut Waaren,
als: Terrinen, Schüſſeln, Teller, Töpfe,
Näpfe, Salatieren, Tintenfaſſer, Thee 7
Kaffee und Milch Kannen c. in Cowmiſſion,

et den 19. d. M. und die darauf
folgenden Tage, jedesmal von Vormittags
g dis Mittags 12, und Nachmittags von
2 bis 6 Uhr,

auf dem dazu gemletheten Rathhaus Saale
hieſelbſt öffentiich meiſtbietend gegen gleich

bagare Bezahlung im Einzelnen verkauft wer

llen.den Karfüiebhaber werden dazu freundlichſt

und ergebenſt eingeladen.
Brehna, den 11. Juni 1838.

C. W. Straube.
Kommenden Sonntag den 17. d. wird
bei mit eine ganz neue TabacksPfeife mit
gutem Silber Beſchlag und dergl. Kette in
der großen Allee ausgekegelt werden das Loos

koſtet 5 Sgr. e es m Frühſtück
n; hierzu ladet ergedenſt einOrektasenzt Kahne t der Maille.

5ch fühle mich verpflichtet, der Wohllöbl.
Schützengeſellſchaft zu Löbejün meinen in
nigſten Dank für die gaſtfreundſchaftliche Auf
nahme und das herzliche Wohlwollen, die Sie
mir zu Theit werden ließen, hiermit abzuſtat
ten, und wünſche ich Jhnen noch ein herzli

es Lebewohl.8 Halle, den 16. Juni 1838.

W. Loſſe,
Unteroffizier im 32ſten Jnf. Reg-

Der Herr Oberlehrer Wagenkneche
ſchenkte dem hieſigen Taubſtummen Inſtitut
mehrere Zeichnungen, für welche ich hiermit
meinen beſten Dank bringe. A. Klotz.

Sonntag und Montag iſt Concert in
meinem Garten. Funke.

Daß die in No. 136 des Couriers ge
ſtandene Amzeige, Verkauf der Niember-
ger Windmühle bdetreffend, erdichtet und
gänzlich falſ z iſt, mache ich hiermit dekannt,
und ſichere demjenigen eine anſehnliche Be
lohnung zu, der mir den Verfoſſer jener Be
kanntmachung ſo anzjeigt, daß ich ihn gericht
lich delangen kann.

Niemberg, den 15. Jan 1838,
Der Windmüller Bieler.

Sommer- Cravatten für Herren, zu bil
ligen Preiſen, empfiehlt

Th. Gerlach ju.
Stahlfedern aus der Fabrik von

Kendall Son in Birmingham, Haupt
Depot bei

Th. Gerlach jun.
z Engl. ſchwarze Tinte von Kendall
Son zum ſchreiben mit den Stahlfedern

vorzüglich geeignet, den Flacon pro 15 Sgr.
bei

Th. Gerlach jun,

Jch zeige einem in und auswartigen
Publikum ergebenſt an, daß bei mir 2 ge
brauchte neue Drehrollen und verſchiedene
Meubles, worunter viel eichene Kleider
ſchränke, Waſchſchränke, ſo wie ouch Spie
gel verſchiedener Art, zum Verkauf ſtehen
zugleich empfehle ich auch mein Sarg Ma-
gazin mit aller Act Särgen, auch eichene ge
brauchte Tiſche und Sophas. Da ich durch
Abbrennen meines Hauſes nothgedrungen bin
zu verkaufen, und da nun von allem ſehr bib
lige Preiſe geſetzt ſind, ſo vitte ich ergebenſt,

mich mit Käufern zu erfreuen.

Halle. Klinge,große Ulrichſtraße No. 72.
300 Thir. und 1000 Thir. Pr. Courant

ſind auf Ackergrundſtücke auszuleihen.
Thlr. können gleich gezahlt werden und weiſet
nach der Commiſſinair Stemmler, auf
dem Tiödel No. 794.

Halle, den 15. Juni 1838.
Zu dem Feuerwerk Montag den 18. Juni

ſind Subſcriptions Billets zu 5 Sgr. à Per
ſon bis zum Montag Mittag zu erhalten bei

Kömmpel, Märkerſtraße No, 460.
Spiekleinölfirniß,

waſſerhell, ſchnelltrocknend und mit Bleiweiß
nicht gelb werdend, zu dem ſehr billigen Preis

große Steinſtraße No. 86.
W

Engl. und franz. Pomaden und Toilett
Seifen in den feinſten Wohlgeruchen, welche
ihre Süte beim Gebrauch beſonders empfehlen,
Schildkröten- Eier Oel Seife, als etwas
ganz beſonders fur den Teint empfehlens
werthes, bei

Th. Gerlach jun.
Börſen Garnituren, Ringe, Giscken,

Gold- und Silber Perlen, in großer Aus-
wahl, empfiehlt

Th. Gerlach jun.
Zur alleinigen Führung einer mittlern
Landwirthſchaft wird ein ehrlicher erfahrner
Hofmeiſter mit Frau ohne Kinder zu Johan-
nis oder auch gleich zum Antritt verlangt.
Näheres in der Expedition des Conriere.

Ein in Halle an guter Lage belegenes

den, Seitengedäude, geräumigen Hof, Röhr
und Brunnenwaſſer und einen angenehmen

kaufen. Näheres hierüber große Ulrichſtraße
No. 67.

hauſes:

Fidelio,große Oper von Beethoven.

bis 3 Uhr Nachmittags in der Ermeler

zu kaufen.
ten vollen Preiſe.

Schauſpielhauns-Comité.

ſchen Tabackshandlung zu dem Dutzendpreiſe
An der Kaſſe gelten die dekange

Fraääul. Neander.

1000

à Kanne 10 Sgr. bei Fr. Schlüter sen,,

Haus, welches 9 Stuben, 1 Laden, 2 Bö-

Garten hat, ſteht aus freier Hand zu ver

Montag den 18. Junt bei aufgehobenem

Abonnement zum Beſten des Schauſpiel

Die Billets ſind am Tage der Vorſtellung

t
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